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Amtlicher Lhrll.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 12 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Forstwart Mathias Mayer in Fischbach
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hohei^ der Grotzherzog haben
unterm 13 . Februar d. I . gnädigst geruht , die Stener -
kommiffäre

Emil Suppinger in Breisach und
Karl Löser in Sinsheim

landesherrlich anzustellen .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

unterm 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Forst¬
meister August Stöckel in Kenzingen das Forstamt
Rastatt und

dem Oberförster Georg Bauer in Hardheim das
Forstamt Kenzingen zu übertragen , sowie

den Forstassessor Alfred Hertig in Rastatt zum Ober¬
förster in Hardheim und

den Forstassessor Rudolf Woll in Forbach zum Ober¬
förster für das Forstamt I daselbst zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 21 . Februar d . I . wurde Forstassessor vr . Ludwig
Barth in Pforzheim nach Freiburg versetzt und dem
Großh . Forstamte daselbst als zweiter Beamter zugewiesen .

Im Einverständniß mit der Großh . Regierung ist der
Großh. Finanzassessor Arnold Niederederin Mannheim
zum Stationskontroleur mit dem Wohnsitz in Posen
berufen worden .

Nrcht-AnrMchrr ThriL.
Militärische Fortschritte.

I .
Das größte Ereigniß für Deutschland im Jahre

1900 war in militärischer Hinsicht unstreitig die Mobil¬
machung seiner Truppen gegen China . Die Anforderun¬
gen , die hierbei sowohl an die oberste Heeresleitung wie
an sämmtliche Zweige der Armeeverwaltung herangetreten
find , waren so außerordentlich, daß sowohl nach dieser
Richtung hin als wie auch für die Verwendung und die
Bewaffnung unserer Truppen im fernen Osten sehr werth¬

volle Lehren und Erfahrungen gesammelt werden können .
Denn nicht nur das im Frühjahr vergangenen Jahres an
die Armee ausgegebene Schnellfeuerfeldgeschütz und Hau¬
bitzmaterial und das noch in der Einführung begriffene
Gewehr sil/98 sollen die Feuerprobe bestehen , sondern
auch die bisher in der deutschen Armee noch nicht ge¬
kannte Waffe der Gebirgsgeschütze kann die Beweise ihrer
wohl zweifellosen Brauchbarkeit erbringen. Als eine
Neuerung bei der Infanterie ist die Ausgabe einer
Schießvorschrift hervorzuheben , die natürlich mit der Ein¬
führung des Gewehres N/98 zusammenhängt, aber auch
aus Gründen der Vermehrung der Scheiben und der
Schießausbildung der Radfahrer nothwendig wurde. Auch
die Ueberweisung von je vier Maschinengewehren an zehn
Jäger - und ein Infanterie -Bataillon darf an dieser Stelle
nicht unerwähnt bleiben . In kavalleristischer Beziehung
ist nur die Aufstellung dreier Eskadrons Jäger zu Pferde
hervorzuheben , die sich immer mehr bewähren und deshalb
auch nach den Voranschlägen für das Jahr 1901 weitere
Vermehrung finden sollen. Bei der Artillerie ist schließ¬
lich noch die Eintheilung des Feldhaubitzmaterials in
schwere ( 15 om Kaliber) und leichte (10,5 ein Kaliber )
Haubitzen anzuführen.

Nicht unerheblich sind die Fortschritte, welche die Wehr¬
einrichtungen Oesterreich - Ungarns im Jahre 1900
erfahren haben . In organisatorischer Beziehung ist die
Erweiterung der Kriegsschule und des Militärreitinsti¬
tuts besonders zu nennen , während bei den Waffengattungen
nur bei der Kavallerie die Erhöhung des Etats zweier
Remontedepots um je 200 Pferde hervortritt . In der
Schnellfeuerfeldgeschützfrage ist Oesterreich im vergangenen
Jahre noch zu keinem Abschluß gelangt. Ein Fortschritt
ist aber insofern zu verzeichnen, als je eine Batterie sol¬
cher Geschütze aus Schmiedebronze den in Graz , Przenysl
und Budapest stehenden Artillerie-Regimentern zu Ver¬
suchen übergeben wurden, über die nach den Herbstmanö¬
vern dieses Jahres Bericht erstattet werden soll. DaS
wichtigste in Oesterreich im Jahre 1900 durchgeführte
militärische Ereigniß ist unstreitig die Reorganisation des
Generalstabs gewesen, indem dadurch eine längst vorhandene
Lücke geschlossen und ein einheitlicher Generalstab für das
Heer und die beiden Landwehren geschaffen wurde. Es
liegt auf der Hand , daß durch diese Reform die öster¬
reichische Armee an Schlagfertig- und Kriegstüchtigkeit
außerordentlich gewonnen hat.

Bei der italienischen Armee ist zunächst auf die
Bedeutung hinzuweisen , die man dort der Ausbildung der
Radfahrerkompagnien schenkt und die dadurch zum Aus¬
druck gebracht worden ist , daß je eine neue Radfahrer¬
kompagnie bei dem 3. , 5 . und 12 . Bersaglieri -Regiment
aufgestellt wurde ; auch die Errichtung von permanenten
Eisenbahnstationskommandos in Parma und Messina ist
namentlich für die Mobilmachung der Armee von wesent¬
licher Bedeutung. Ein weiteres Ereigniß von Wichtigkeit
ist die Neubewaffnung der Infanterie und der mobilen

Miliz mit dem Gewehr Ll/92 und ferner erscheint die
Bestimmung über die Beschaffung von Pferden und Maul »
thieren bei der Infanterie , den Bersaglieri- und Alpen¬
jäger-Regimentern deshalb der Erwähnung Werth , weil da¬
durch den sehr wesentlichen Mängeln in der Beförderung
der sehr zahlreichen Transport - und Ausrüstungsgegen¬
stände bei der Truppe abgeholfen wird . Der gegenwärtige
Stand der Schnellfeuerfeldgeschützfrage in Italien ist
schwer erkennbar. Sicher ist nur , daß zunächst das 7om-
Material und später auch das 9om -Material durch neue
Geschütze ersetzt werden soll. Während nun mit Bestimmt¬
heit feststeht , daß im vergangenen Jahre noch keinerlei
ernsthafte Versuche mit einem für die Einführung in die
Armee bestimmten Feldgeschützmaterial zum Abschluß ge¬
langt waren , heißt es . daß um die Mitte dieses Monats
in Nettuno derartige Versuche in Gegenwart des Königs
und hoher Artillerieoffiziere erfolgreich zu Ende geführt
seien . Es muß jedoch betont werden , daß alle Nachrichten
über begonnene oder gar beendete Versuche mit Schnell¬
feuerfeldgeschützen in Italien mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen sind .

In Rußland ist die Neuformation des ostsibirischen
Armeecorps zu 20 Bataillonen , 10 Eskadrons und 9
Batterien als das wichtigste militärische Ereigniß und als
die Folge der chinesischen Wirren anzusehen. Auch die
Mobilmachung der im sibirischen , Amur- und Kwantun -
schen Militärbezirk stehenden Truppen hängt mit den vor¬
genannten Ereignissen im engsten Zusammenhang und hat
allem Anscheine nach der russischen Heeresleitung sehr
wichtige Lehren für die Zukunft an die Hand gegeben .
Das Gleiche läßt sich von den Truppenverschiebungen aus
dem Militärbezirk Kaukasus nach der Grenze von Af¬
ghanistan sagen und militärische Preßstimmen vom Ende
vergangenen Jahres lassen darauf schließen , daß das Jahr
1901 der russischen Armee eine große Anzahl von Reor¬
ganisationen bringen soll , die im Zusammenhang mit de»
vorerwähnten Erfahrungen stehen . Von anderen Neufor¬
mationen aus dem vergangenen Jahre ist noch die Zu¬
teilung von 8 Batterien zu je 4 Maximmaschinen¬
gewehren an die 3 sibirischen Armeecorps , die Aufstellung
einer Reiter -Regiments zu 6 Sfotnien an Stelle des 2.
Transbaikalkosaken-Bataillons und die Errichtung neuer
Abtheilungsverbände bei den Batterien der Don- und
Orenburgkosaken hervorzuheben . In der Schnellfeuer¬
feldgeschützfrage ist auch Rußland noch zu keinem Ab¬
schluß gelangt , und nur das Eine wurde gemeldet , daß
etwa 200 Batterien mit neuen Geschützen nach dem
System des Generals Engelhardt probeweise ausgerüstet
werden und daß weitere Bestimmungen in dieser Frage
erst nach Abschluß der Versuche getroffen werden sollen .

Wie nicht anders zu erwarten, steht Frankreich mit
der Zahl seiner Veränderungen in militärischer Hinsicht
obenan . Das findet in dem fast alljährlichen Wechsel
der Kriegsminister seine ganz erklärliche Begründung .
Die Reorganisation des Obersten Kriegsrathes und di»

Chinesische Zeitungen .
Von Rudolf Langenbach .

Bon welcher Seite wir auch einen Blick in die chinesische«ulturwelt, die für uns auf einmal so viel Bedeutung gewonnenhat, werfen, überall stoßen wir auf die merkwürdigsten Wtder-
jpsuche, Das gilt auch von dem Zettungswesen des himmlischen
Reiches , das in '

mehr als einer Hinsicht unser Interesse und
unsere Beachtung verdient . Als bet uns der große Kaiser Karl
wen die ersten Samenkörner der Gesittung ausstreute , hattenme Chinesen bereits eine Zeitung , und doch liegt noch heute ihr
üettungswesen in den ersten Anfängen . Die Chinesen haben
Äse vor uns die Buchdruckerkunst erfunden und sind infolge

Mem Charakter allgemein eigenen großen Neugier im Grunde
em ideales Zeitungspublikum , — und doch mutzte erst die ber-

bebmril
^ ltur der fremden Teufel sie mit dieser Einrichtung

Jene oben erwähnte uralte Zeitung Chinas ist die offizielle
AffWer Zeitung „Tstng Pao ", der Regierungsanzeiger des
EH es . Gewöhnlich wird angegeben, diese Zeitung werde Hand-
Mtstlich vervielfältigt . Das ist jedoch ein Mißverständnis .
Allerdings wird den Interessenten ein Auszug aus dem Blatte ,
, ? don Schreibern hergestellt ist, übermittelt ; das Blatt selbst

erscheint im Druck, nur daß sich sein Erscheinen wegen der'
Schwierigkeiten , die der Satz einer chinesischen Zeitung bereitet,

Tage verzögert . Es ist für das Berständntß der
Amestfchen Zeitungstechnik von Interesse , sich diese Schwterig -

Ä vergegenwärtigen .
S ^ t^ ^ esen haben bekanntlich für jedes Wort ein eigenes

frzeichen . Der chinesische Setzer arbeitet daher nicht mit
„ kannten 24 kleinen Zauberern , sondern er braucht zu

ein » »
*dett Tausende von Typen , von denen allerdings jede

einin.? ^ ? Wort darstellt. Um diesen ungeheuren Thpenvorrath
dak

" übersichtlich anzuordnen , verfolgt man die Methode ,
vereUnü^ n? ter einem „Mutterwort " die verwandten Zeichen
d»S Erblicken wir z . B . an der Wand des Setzersaalesrwort „Hand" , so werden wir in den dazu gehörigenote Typen für Finger , Faust , Handgelenk, auch für stoßen

und ziehen finden. „Gold" ist das Mutterwort für alle Metalle ,
„Wasser" zeigt uns an , wo die Typen für Bach, Fluß , Meer
u . s . w . zu suchen sind . Trotzdem ist die Arbeit des Setzers
natürlich sehr schwierig. Ganze Korridore find mit Tausenden
von Kästchen angefüllt , die diese Druckzeichen enthalten , und
gewöhnlich stehen dem Setzer ein paar Jungen zur Verfügung ,
die ihm bei der Herbeischaffung der Typen aus diesen Katakomben
behilflich find. Hiernach bedarf es keiner Erläuterung , weshalb
eine Nummer der „Tstng Pao " längerer Zeit zu ihrer Vollendung
bedarf.

Bleiben wir zunächst noch bei einigen weiteren technischen
Eigenthümlichkeiten der chinesischen Presse stehen , so ist cs be¬
kannt, daß sie, wie alle chinesischen Druckschriften, von rechts
nach links zu lesen find und daß sie sich nicht horizontaler , son¬
dern vertikaler Zeilen oder vielmehr Spalten bedienen . Um
einen Absatz zu bezeichnen , geht man in eine neue Spalte über .
Da dies unter Umständen viel Raum und Papier kosten könnte,
so beschränkt man die Länge dieser Bertikalspalten , und so er¬
klärt es sich , daß das Formar der chinesischen Zeitungen mehr
in die Breite als in die Länge geht. Die Blätter der „Pekinger
Zeitung " find nur 19 em hoch und 20oiu breit . Der Titel der
Zeitungen ist gewöhnlich in einer Art Phantafieschrift gedruckt,
den zwei chinesische Autoren , die jüngst in einer französischen
Zeitschrift über unseren Gegenstand interessante Mitrheilungen
machten, etwa mit den gothtschen Charakteren vergleichen .

Die „Tstng Pao " haben noch ihre besonderen Eigenheiten .
Hierzu gehört, daß jede Nummer in einem gelben Umschläge
erscheint und sich so, da die gelbe Farbe bekanntlich die kaiser¬
liche ist, als einen Ausfluß der kaiserlichenAutorität kennzeichnet,

i Ferner beginnt der Text in jeder Spalte mehrere Centtmeter
I unter dem oberen Rande, wodurch der Achtung für die denJn -
i halt bildenden kaiserlichen Erlasse und Mtttheilungen Ausdruck
! gegeben wird . Dieser Inhalt selbst ist sehr mannigfaltig : ein'

sehr eingehender Hofbericht, kaiserliche Dekrete, Ernennungen ,
Berichte der Gouverneure , Sensoren u . s. w ., Meldungen über
Ereignisse im ganzen Reiche, über Strafen n . dergl . m . bilden
ihn . Dabei ist dem Europäer nichts merkwürdiger, als daß, ent¬
sprechend dem ganzen chinesischen Regierungssysteme , ohne jeden

Rückhalt Berichte veröffentlicht werden, in denen gegen hoheBeamte , Prinzen oder andere hochgestellte Personen der schärfst «
Tadel ausgesprochen wird, und daß Unthaten der Funktionäre
und ihre Bestrafung sehr ausführlich zu Jedermanns Warnung
und Belehrung mitgetheilt werden. Besonders hierdurch wird
die „Pekinger Zeitung " zu einem wichtigen Quellenwerke für
das Studium der chinesischen Kultur und des chinesischen StaatS -
lebens .

Während die „Pekinger Zeitung " eine originale Schöpfung
der Chinesen ist, verdanken ihre übrigen Zeitungen europäischer
Initiative ihre Entstehung . Es waren die Engländer , die in
Rücksicht auf das Interesse , das ihre Blätter ersichtlich bei den
englisch sprechenden Chinesen fanden, auf den Gedanken kamen,
eigene chinesische Zeitungen zu begründen. So erscheinen denn
diese Blätter auch heute noch fast durchgehends in den Redak¬
tionen der großen englisch -chinesischen Blätter . Welchen Einfluß
die Briten auf diesem Wege über einen immerhin erheblichen
Thetl der chinesischen Bevölkerung ausüben, liegt auf der Hand,und man möchte nur wünschen , daß auch Deutschland dies wich¬
tige friedliche Mittel , sich Einfluß zu verschaffen , benutzte. Die
hauptsächlichen chinesischen Zeitungen , die übrigens natürlich von
Chinesen redigirt werden, erscheinen in Hongkong, Tientsin ,Canton , Sutschau , ganz besonders aber in Shanghai , das den
Mittelpunkt des chinesischen Zeitungswesens bildet. Hier kommr
in die Redaktion der North China Daily News das verbreitetst«
chinesische Blatt , die „Tschen Pao " oder Shanghaier Rach-
richten, heraus . Viel mehr als ein halbes Dutzend Zeitungen
besitzt das chinesische Reich auch heute noch nicht. Der Preis
dieser Blätter ist durchweg sehr niedrig ; er beträgt 2 bis 3
Pfennige , bei den „Tschen Pao " sogar nur annähernd 1 Pfennig
per Nummer . Der Grund dieser Billigkeit liegt vornehmlich in
der Niedrigkeit der Lohnsätze , die in China für Handarbeit ge-
zahlt werden ; ein chinesischer Setzer zum Beispiel erhält nicht
mehr als etwa 20 M . im Monat .

Ihrem Ursprünge entsprechend lehnen sich diese chinesischen
Zeitungen in ihrer Technik ziemlich eng an ihre europäischen,
speziell englischen Vorbilder an . Wir begegnen auch in ihnen
unserem Leitartikel, den „VermischtenNachrichten " und dem In »



des Obersten Marinerathes nehmen unter den militäri¬
schen Ereignissen die erste Stelle ein ; auch der Uebertritt
der Kolonialarmee unter die Befehle des Kriegsministers,
die neuen Bestimmungen über den Dienst des General¬
stabs und über den Etappendienst im Felde, sowie die
Restsorderungen zweier Marineinfanterie -Regimenter, eines
Linieninsanterie-Regiments u . eines Telegraphen-Bataillons
beim 5 . Genie-Regiment sind Ereignisse von einiger mili¬
tärischer Bedeutung. Was die Kavallerie anlangt , so
wurde die Einführung der Lanze durch General Galliset
für acht Dragoner -Regimenter angeordnet, doch läßt sich
heute noch nicht übersehen , ob die von ihm ausgesprochene
Absicht der Neubewaffnung der gesammten Kavallerie mit
der Lanze von seinem Nachfolger . General Andrö, aus¬
geführt werden wird. Nicht verschwiegen werden darf an
dieser Stelle , daß , wie es bei der Infanterie aus Mangel
an Ersatzmannschaften nicht möglich gewesen ist , bei
52 Infanterie -Regimentern die längst bewilligten vierten
Bataillone aufzustellen , bei der Artillerie infolge von
Zweifeln an der völligen Brauchbarkeit des neuen Feld¬
artilleriematerials die weitere Ausgabe solcher Geschützt
an die noch nicht neubewaffneten Artillerie-Regimenter ein¬
gestellt werden mußte. Auch die noch imnrer nicht be¬
gonnene Umbewaffnung der reitenden Artillerie gibt unter
solchen Umständen zu denken Veranlassung.

Ter erste Elsaß -Lothringische Handwerkertag
hat , wie uns aus Straßburg geschrieben wird, unter
lebhafter Betheiligung aus allen Theilen des Reichslandes
getagt. Gegen 800 Theilnehmer mochten erschienen sein,
unter ihnen über 500 von außerhalb , darunter auch Ver¬
treter der organisirten Hsndwerkervereine aus Baden .
Des Weiteren waren anwesend Vertreter der Landesver¬
waltung , Mitglieder des Landesausschusses und des Reichs¬
tags , Vertreter von Gemeinden und Handelskammern,
Universitätsprofessoren und Andere . Von den ge¬
haltenen Vorträgen fanden die Ausführungen über „ die
Wirthschastspolitik des Handwerkerstandes

"
, welche vr .

Geißenberger , Direktor des Städtischen Statistischen
Bureaus in Straßburg , (ein gebürtiger Karlsruher ), zu
einem lebhaften und zündenden Aufruf an den Gemein¬
sinn der Handwerker gestaltete , anhaltende und stürmische
Beifallskundgebungen, vr . Geißenberger verlangt Selbst¬
hilf e und Staatshilfe für das daniederliegende Hand-
weÄ — letztere , weil, nach dem Worte Bismarck's , der
Staat die Pflicht habe , an den Schwachen helfend und
schützend zu denken, wenn er in Gefahr sei auf der Heer¬
straße des Lebens überrannt zu werden ! Der wichtigste
Hebel im heutigen Erwerbsleben sei das Kapital ; dies
verschaffe nur ein genossenschaftlicher Zusammenhalt.
Daneben müsse dann die Gesetzgebung einschreiten . Von
dieser erwarte der Handwerkerstand Schutz gegen eine
schmutzige Konkurrenz, ein Pfandvorrecht für Bauhand¬
werker , Regelung des Submissionswesens, Abschaffung der
Generalentreprise , Aufstellungvon Preistabellen , prinzipielle
Berücksichtigung ortsansässiger Gewerbetreibender, Ab¬
schaffung oder mindestens Einschränkung der Gefängniß-
arbeit sowie der Wanderlager und Waarenauktionen. Man
wolle keine Privilegien und Monopole, sondern nur den
Schutz der ehrlichen Arbeit überall . Ferner wünscht der
Redner Verbesserungen auf dem Gebiete des gewerblichen
Unterrichtswesens, der allgemeinen Gewerbepflege , des Ge¬
nossenschafts- und des Versicherungswesens . Die alten
Formen seien gefallen und neue an ihre Stelle getreten .
Der alte Geist der Ehrbarkeit, der Tüchtigkeit , der Ar-

seratenthetle , den die Chinesen in ihrem natürlichen Sinne für
alles , was geschäftlichen Bortheil verspricht, recht rege benutzen.
Manche Blätter bringen sogar ein Romanfeuilleton ; dies wird
jedoch immer in eigenen Blättern betgegeben und von den Lesern
später eingebunden . Nimmt man hinzu, daß manche chinesischen
Zeitungen auf die Reuter 'schen Telegramme abonnirt find, daß
sie für die Zwecke ihrer Berichterstattung die englischen Blätter
ausgiebig plündern und daß auch die Börsenkurse in ihren
Spalten nicht fehlen , so dürfen wir — erstaunt und enttäuscht
zugleich — sagen : tont eoirnn « ek«2 non » !

Und doch fehlt es der chinesischen Presse keineswegs an eigenem
Kolorit . Denn mit diesen europäischen Einrichtungen paart sich
doch wieder der echte alte Chinesengeist, und oft ist es eine
wundersame Mischung, die diese widerstrebenden Elemente mit¬
einander eingehen. So haben z . B . über die jüngsten Ereignisse
im Norden manche Chinesenblätter die unglaublichsten Lügen-
bertchte gebracht, obwohl ihnen die Wahrheit ohne jede Mühe
zugänglich war ; in ihrem chinesischen Dünkel glaubten sie eben
an die Züchtigung ihres Herrschers nicht oder sie meinten wenig¬
stens ihren Lesern mit der Wahrheit nicht aufwarten zu dürfen.
Merkwürdig ist ferner die Naivetät und der Aberglaube dieser
Zeitungen , die die unglaublichsten Wunder und Schauergeschichten
mit dem größten Ernste mittheilen . Hesse-Wartegg , der bekannte
Chinafahrer, hat ein paar bezeichnende Proben dieser Art von
chinesischer Journalistik zusammengestellt. Da hören wir von
einem Mädchen, das eine Nadel verschluckt hatte und von diesem
Plagegetste durch ein mit geheimnißvollcn Zeichen beschriebenes
Papier befreit wurde . Ein andermal wird von zwei überaus
lieblichen Fischlein erzählt, die vom Himmel gefallen seien, oder
von einem Bambus , der binnen drei Tagen die stattliche Höhe
von 70 Fuß erreicht. So spukt das alte China munter neben
dem modernen China der Ze 'tungen .

Der Einfluß der chinesischen Presse wird von chinesischen Be -
urtheilern nicht gering angeschlagen. Sie sehen in ihr die einzige
Macht , die ihre Landsleute allmählich mit dem Gedanken noth-
wendtger Reformen vertraut machen kann. Denn reformfreund¬
lich und der Partei des Kaisers zugeneigt sind diese Blätter , wie
bei ihrem Ursprünge natürlich ist, alle, wenn auch in verschie¬
dener Nüanctrung . Immerhin ist zu bedenken , daß ein halb
Dutzend Blätter gegenüber einer Bevölkerung von 400 Millionen
wenig bedeuten will und daß selbst bei zehnfacherVermehrung der
Einfluß der Presse dadurch begrenzt ist , daß nur etwa 1 Proz .
der Chinesen lesen kann. Hinter den Bertragshäfen , in denen
moderne Anschauungen sich allmählich Bahn brechen , liegt aber
das ganze ungeheure dunkle Reich — daran muß man immer
denken . Nirgends hätte die Presse eine so bedeutende Aufgabe
zu lösen, wie hier, und nirgends ist zunächst so wenig Aussicht ,
- aß sie sich die ihr zukommende Stellung erringen wird.

beitsfreudigkeit und des Arbeitsstolzcs werde sich auch in
der Fortbildung der neuen Organisation erhalten. Es
empfehle sich , gewerbliche Krcisvcreine zu schaffen und
diese in einem Landesverband zusammeiizusasjen . Lurch
das gesetzliche Mittel der Organisation habe der Hand¬
werkerstand die Möglichkeit , auch im öffentlichen Leben
wieder Geltung und Einfluß zu gewinnen. Darum vor¬
wärts auf dem Wege der Organisation ! Der Redner
verwies insbesondere auf die staatliche Förderung des
Handwerks in Baden . Trotz der in volksthümlichem
Stil gehaltenen und an Schlagern reichen Rede wurden
Resolutionen vom Handwerkertage nicht gefaßt.

Das Kabinet Waldeck-Rouffeau .
* Paris , 25 . Februar .

Heute setzte die Kammer die Berathung des Kon¬
gregationsgesetzes fort . Bei Artikel 11 werden
die Sozialisten die vollständige Unterdrückung aller geist¬
lichen Kongregationen beantragen , und die klerikalen
Monarchisten, die Nationalisten , sowie die von geist¬
lichen Genossenschaften unterstützten Antisemiten werden
diesen Antrag annehmen , um auf diese Weise
die gefürchtete Vorlage Waldeck - Rousseau's aä ad-
suräuw zu führen und deren Votirung im Senate
zu verhindern. Die Klerikalen werden nicht aus
Ueberzeugung , sondern der Taktik gemäß stimmen , welche
die Führer ersonnen haben. Für diese Taktik wurde
Freitag in der Kammer die Generalprobe abgehalten.
Dieselbe hatte einen guten Erfolg . Der Antrag des
Radikalen Klotz , die Erbsteuer bis auf 64 Pro¬
zent zu erhöhen , wurde nicht bloß von den Radi¬
kalen und Radikal -Sozialisten , welche allein zu schwach
gewesen wären , eine Majorität zu bilden, unterstützt ,
sondern es stimmten auch 120 klerikale Deputirte für
diesen sozialistischen Antrag , der auf diese Weise die Mehr¬
heit erhielt . Unter diesen 120 waren 41 Melinisten ,
welche stets dem Ministerium Waldeck-Rousseau die Allianz
mit den Sozialisten vorwerfen, ferner 39 von der Rechten ,
16 Ralliirte und 24 Nationalisten . Es ist interessant,
die Leute näher zu ^betrachten , welche für die Erbschafts¬
steuer gestimmt haben ; darunter sind Graf Boni Castellane
und Graf d 'Alsace ; dann Paul Lebaudh , der Zucker¬
millionär ; Ouvrs , der größte Holzhändler Frankreichs;
Saint , einer der hervorragendstenIndustriellen ; Boucher , der
Handelsminister des Kabinets Msline , Pascal , Mitbesitzerdes
Magazins „ Bon Marchs "

; die Großgrundbesitzer Bour¬
donnahe und Graf la Ferronahs -Largentahe. Diese
Herren , welche alles den Millionenerbschaften danken und
deren Verlassenschasten unter den höchsten Tarifsatz des
Entwurfes Klotz (Abgabe von 64 Proz .) fallen, stimmen
für diesen Entwurf nicht etwa im Bewußtsein der Pflichten
des Besitzes , sondern nur aus dem Grunde , um eine
verhaßte Regierung zu stürzen . Ist das Kabinet Waldeck-
Rousseau einmal beseitigt , dann wird von dem sozialisti¬
schen Erbsteuergesetz ebensowenig die Rede sein , als vom
Kongregationsgesetz . _

Zur Lage auf - er Balkauhalbiusel .
lH Ueber die jüngst in Salonichi erfolgte Verhaftung

bulgarischer Revolutionäre werden uns folgende
Einzelheiten gemeldet : Infolge der an den Vali von
Salonichi aus Konstantinopel ergangenen strengen Wei¬
sung , mit größter Aufmerksamkeit über die geheime Tätig¬
keit der Comitemitglieder zu wachen , haben die Behörden
einen besonderen Eifer entwickelt. In den Wohnungen
mehrerer bulgarischerEinwohner , in bulgarischen Schulen,
ja selbst in der Cyrillus - und Methodiuskirche wur¬
den von der Polizei Nachforschungen angestellt , wobei
Gewehre , Revolver, Messer, welch ' letztere die Inschrift
trugen : „ Ein freies Macedonien oder den Tod "

, ferner
kompromitürende Briefschaften , sowie verbotene Schriften,
wie „ Tschenko Kovazov , der bulgarische Held

" und „ Kann
die Türkei leben ? " aufgefunden worden sind . In dem
Hause eines gewissen Dimaris sollen drei bulgarische Re¬
volutionäre versteckt gewesen sein . Unter den Personen,
in deren Wohnungen Hausdurchsuchungen vorgenommen
wurden . soll sich auch der bulgarische Arzt Tatardschew
befinden . Die Polizei verhaftete unter Anderen den
bulgarischen Schulinspektor Petrow , den Gymnasial¬
lehrer Matow , den Schullehrer Lebarow , zwei bulgarische
Kausleute, vier bulgarische Handelsangestellte, vier Schul¬
diener und mehrere Schüler , außerdem fünf Agenten
der Comitös , die sich in einem Gasthause vorborgen
hielten. Einer der von den Gendarmen verfolgten Bul¬
garen hat sich , als er sah , daß er nicht entrinnen könne,
durch einen Revolverschuß getödtet . Die Mukhtars (Be¬
zirksvorsteher ) der einzelnen Stadttheile von Salonichi
haben den Auftrag erhalten , alle in ihren Bezirken be-
befindlichen arbeitslosen Bulgaren sofort anzuzeigen . Die
Untersuchung gegen die verhafteten Bulgaren wird seitens
der Militärpolizei , in welchen man mehr Vertrauen als
in die Civilpolizei setzt , geführt.

geschehen sei , welche in der Angelegenheit der aus katho¬
lischen nicht schlagenden Studentenverbindungen hervor-
s. annaencn und abgewiesenen Offiziersaspiranten in Köln
verwickelt seien . Er bittet um wörtliche Mittheilung
betreffenden Kabinetsordre. Der Mörchinger
sei in anerkennenswerther Schnelligkeit erledigt worden
Das Urtheil fei streng , aber gerecht. Wie konnte es sg
weit kommen . Konnte Niemand hindernd einspringen .

Nach weiteren Ausführungen Gröber 's erklärt der
Kriegsminister : Was den Kölner Vorfall betreffe, sg
seien die Betheiligten bestraft worden . Der Minister ver¬
liest die Kabinetsordre vom 16 . Juni 1895 . Die Unter¬
suchung betreffend den Mörchinger Fall schwebe nochDer Kriegsminister geht sodann auf die Duellfrage vom
allgemeinen und historischen Standpunkte aus ein . Ge¬
neral v . Grüben äußerte sich dahin , daß das Duell in
gewissen Fällen nicht zu vermeiden sei . Nach der Ansicht
des Kriegsministers sei alles geschehen , was geschehen
konnte , um dem sogenannten Duellunfug zu begegnen.
Was seine persönliche Ansicht betreffe , pflichte er dem
Gutachten des Generals v . Grüben bei.

Abg . Bebel : Die Kabinetsordre enthalte eine prin¬
zipielle Anerkennung des Duells und stehe dadurch im
Widerspruch mit dem Gesetz . Es sei schade , daß der
Mörchinger Fall nicht öffentlich verhandelt worden sei.
Die thätliche Beleidigung eines sinnlos Betrunkenen sei
nicht so schlimm, als daß sie nur mit der Pistole gesühnt
werden könnte . Redner geht dann auf den Militäretat ein.

Vmtfcher Zkichstag.
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 26 . Februar .
Berathung des Militäretats .
Gras Roon berichtet über die Verhandlungen der

ommisfion .
Abg . Gröber (Centr .) fragt an , was mit dem Be-

-kskommanbeur und dpn Mitgliedern des Ekrenratbes

Hroßhrrrogthum Gaden.
Karlsrnhe , 26 . Februar

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
gestern Abend nach dem Vortrag des Professors vr .
Hettner in das städtische Hospital und wohnte in der
dortigen Kapelle der Einsegnung der Leiche des gestern
verstorbenen Hoflakaien Klee an . Diese Einsegnung
geschah durch den katholischen Stadtpfarrer Knoerze : in
Gegenwart der Angehörigen des Verstorbenen.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Generalintendanten vr . Bürklin und
nahm später den Vortrag des Ministers von Brauer
entgegen . Am späteren Nachmittag und Abend hörte
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimen
Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Lega¬
tionsraths vr . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den nachgenannten Personen , nämlich :
dem Kaufmann und Buchdruckereibefitzer Heinrich Jacob -
sohn , Inhaber der Firma I . H . Jacobsohn in Danzig,
dem Kaufmann Oskar Friedle , Inhaber der Firma
W . Eims Nachfolger in Karlsruhe und dem Gold- und
Silberwaarenfabrikanten Karl Markus Dreh fuß , In¬
haber der Firma Hermann Dreyfuß in Mannheim auf
Ansuchen das Hofprädikat zu verleihen sowie dem Drechsler¬
meister Alfred Miss einer in Straßburg i . E. auf An¬
suchen das seinem Geschäftsvorgängerseiner Zeit verliehene
Hofprädikat zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den nachgenannten Personen , nämlich :
dem Kaufmann Josef Saut er , Besitzer einer Tapeten-
Manufaktur in Konstanz , dem Hutfabrikanten August
Allstädt in Heidelberg , den Fabrikanten Willi und
Kurt Grotrian , Mitinhabern der Firma Th . Stein¬
weg , Nachfolger , Hofpianofortefabrik in Braunschweig ,
dem Kaufmann Friedrich Jack . Inhaber eines Spezerei -
waaren- und Delikatessengeschäfts in Konstanz und den
Inhabern der Firma Gebrüder Pitsch, Konservenfabrik in
Schwetzingen , nämlich Georg Pitsch und. Karl Pitsch ,
auf Ansuchen das Hofprädikat zu verleihen.

* (Technische Hochschule .) Morgen , Mittwoch den
27 . d . M ., Abends 7 Uhr, wird Herr vr . Walther May in
der Aula seine Habiliiationsrede zur Erlangung der veni »
l6§ «ncki für Zoologie über „ Humboldt und Darwin "

halten .
* (Durch das Stellenvermtttelungsbureau

des Badischen Frauenvereins ), Gartenstraße 47 ,
Karlsruhe , fanden im vergangenen Jahre 225 Frauen und
Töchter gebildeter Stände Stellung und zwar
als Gesellschafterinnen 8, Lehrerinnen und Erzieherinnen 24, als
stellvertretende Hausfrauen 4 . Stützen der Hausfrau 25, Kinder¬
gärtnerinnen und Kinderfräulein 92, Wirthschafterinncn 21 ,
Krankenpflegerinnen 12, Lehrerinnen in Haushaltungsschulen 2,
Kammerjungfern 37, zusammen 225 . 16 Töchter fanden in
Frankreich Stellung , 3 in der französischen Schweiz , 3 in Italien ,
2 in Rumänien , 1 in England , 15 in Deutschland , 185 in Baden.
Die meisten Stellen wurden mit Töchtern des badischen Landes
besetzt . Das Bureau konnte auch in diesem Jahre einer großen
Anzahl Töchter Rath ertheilen bei einer Berufswahl . Immer
wieder muß darauf hingewtesen werden, das es so oft an gründ¬
licher praktischer Ausbildung fehlt . Aus diesem Grunde konnte »
viele Stellen nicht besetzt werden . Es wäre zu wünschen, daß
die Töchter sich befleißigen möchten, ihre Zeit auszukaufen , um
alles zu erlernen, was einer gebildeten Hausfrau zu wissen
nöthig ist . Sie wird dann im eigenen oder fremden Hause
immer ihren Platz ausfüllen . Prospekte der Bildungsgelegen -

hetten find im Bureau zu haben.
L . (Die Handwerkskammer Karlsruhe ) hält am

Mittwoch , den 27 . Februar , im großen Rathhaussaat
hier, Nachmittags 3 Uhr beginnend, eine Sitzung ab . Aus
der Tagesordnung steht u . a . : Anstellung des Sekretärs uno
Genehmigung des Dienstvertrags mit demselben ; Beschluß über
die Geschäftsordnung ; Bildung eines ständigen Ausschusses für
das Lehrlingswesen ; Feststellung eines Haushaltplanes .

Or. Lol». (Schneebeobachtungen .) Die Schneehöhe »
haben in der verflossenen Woche zuerst zugenommen , dann sino



— besonders in höheren Lagen — etwa? zurückgegangen ,ne Schnee, welcher sehr locker gefallen war, wieder setzte .
A/moraen des 2°. Februar (Sanistag ) find gelegen in Furt -

l04, <n Villingen 27, in Dürrheim 24, in Stetten a . k.
in Meersvurg 23, in Heü,genberg 35, in Zollhaus 45,

. T^ eldberger - Hof MO, in Titisee 73, in Bonndorf 37, in i
-.Ä -mchwand 59, in Bernau 73, in Gersbach 78, in Todtnau -

,00. in Heubronn 60, in Badenweiler 17 , in St . Märgen
in Kreiburg 27, in Kniebis 90, in Gengenbach 16, in Brei -

..„V-Ünnen 70, in Herrenwies 72, in Baden 17, in Karlsruhe
^ Saltenbronn 67, in Tiesenbronn 18, in Pforzheim 12, in
»»nutkeim 10, in Strümpfelbronn 31, in Elsenz 17, auf dem
Anlaüuhl 35, in Heidelberg 17, in Mannheim 4 , in Wertheim
10 und in Buchen 20 ein.

t Mus der Sitzung der Strafkammer II vom
yg Lxhruar .) Borfitzender : Landgerichtsdirektor Weizel .
«ertrctrr der Grvtzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Kcklimm . — Gegen den Dienstknecht Stefan Kräutler

Grünwettersbach, der sich des Vergehens gegen die §§ 317 ,
»18 318 » Absatz 2 des Reichsstrafgesetzbuches schuldig gemacht ,
wurde eine Geldstrafe von 20 M . ausgesprochen. — Wegen
«eraebens gegen § 330 des Reichsstrafgesetzbuches erhielten der
Maurer Wilhelm Gold er er aus Oeschclbronn und der
Maurer Josef Schäfer aus Neudorf je drei Tage Gefängniß.
— In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Gold-
arbetter Gottfried Schaffner aus Lorch und gegen Julie
« retzler genannt Schaffner aus Gmünd, beide in Pforz¬
heim wohnhaft , wegen Blutschande zur Verhandlung . Der
^all endete mit der Berurtheilung des Schaffner zu einem
Hahr drei Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust und
Brrtzler zu zwei Monaten Gefängniß — Eine Gefängnisstrafe
von sieben Monaten wurde gegen den 2l Jahre alten Graveur
Mar Fleig aus Freiburg ausgesprochen, der in den letzten
zwei Jahren in Pforzheim eine Reihe von Diebstählen ausge-
führt bat .

^ (Selbstmord .) Heute Nachmittag halb 1 Uhr hat sich
der vcrheirathete Lokomotivführer Wendelin Westermann
von hier am Bahnübergang bei Gottesau vom Zug 64 vermuth-
lich in selbstmörderischer Abficht überfahren lassen . Westermann
hat voriges Jahr bei dem Eisenbahnunfall bei Jöhlingen einen
schweren Unfall erlitten . Er war seitdem dienstunfähig und
geistig nicht vollständig normal .

England und ^ ransvaal .
(Telegramme .)

* London, 26 . Febr . Reuter 's Bureau meldet aus
De Aar : Dewet und Steijn überschritten gestern
auf dem Rückzuge zwischen Krankuil und Oranje -
River - Station die Eisenbahn. Das Wasser des
Flusses ist sehr gestiegen. Es geht noch heftiger Regen
nieder , was, wie geglaubt wird, dem Feinde das Ueber-
schreiten des Flusses unmöglich macht . Der Feind wird
verfolgt von berittener Infanterie , die gestern von hier
per Eisenbahn abging. Verschiedene andere Kolonnen
sind auf dem Marsche gegen Dewet.

* London, 26 . Febr . „ Daily Telegraph " meldet
aus De Aar vom 25 . d . M . : Dewet stand heute
dicht bei Petrusville . Die Truppen bilden von
Oranje-River-Station bis Norwalspoint einen Kordon .

Die Vorgänge in China
(Telegramme.)

* Kol « , 26 . Febr . Der „Kölnischen Zeitung " wird aus
Petersburg von gestern gemeldet : In der südlichen Mand¬
schurei find wiederum Wirren ausgebrochen. Es zeigen sich
Sendlinge von Boxervereinen , denen sich chinesische Maro¬
deure und Soldaten , die von den regulären Truppen desertirten,
anschlietzen. Außer der sog . Schutzwache , verbleiben bis aufweiteres in der Mandschurei das vierte oststbirische Infanterie¬
regiment , zwei Bataillone Fußartillerte , drei Abtheilungen oft-
ibirische Feldartillerie und eine Sapeurkompagnie. Den Ober¬
befehl führt General Lenewitsch. Der Stab wird aus Nikolsk
nach Ringuta , also weit nach dem Süden der Mandschurei ver¬
legt . Die Beschlagnahme der Seezölle in den mand-
churischen Häfen wird bestätigt .

* Paris , 26 . Febr . -Der „ Temps " meldet aus
Shanghai : Man glaubt , daß Ende März die Zurück¬
ziehung der Expeditionstruppen beginnen werde .

* Shanghai , 26 . Febr . Der „ Standard" meldet
vom 25 . d . M : Nach glaubwürdigen Berichten aus Sin -
ganfu flüchteten die Prinzen Tu an und Tschwang der
i - erzog Lan und General Tungfuhsiang nach Ninghsia,
etwa 300 Meilen nordwestlich von Singanfu und 10
Tagereisen von Lautschanfu .

° London , 25 . Febr . Unterhaus . Der Staatssekretärür Indien Hamilton erklärt, daß General Gaselee berichtete ,
Haltung und Manneszucht der britischen Truppen in
China seien ausgezeichnet . Nach dem Entsatz der Gesandt-
chaslen wurde den britischen Truppen das Plündern verboten,auch wurden strenge Maßnahmen zur Durchführung des Befehls

getroffen . Bestimmte im Sommerpalast zurückgelaffene der
chinesischen Regierung gehörige Werthgegenstände seien jetzt in
Händen der britischen Behörden. Gaselee sei angewiesen, die
Gegenstände zwecks Rückerstattung nach Wiederherstellung des
Friedens zu behalten.

Bartletts fragt an , ob daS russisch - chinesischeAbkommen betreffend die Mandschurei Bestimmungen
enthalte, wonach der chinesische General daselbst seine Truppen
auflösen und alles Kriegsmaterial an die russischen Militärbe¬
hörden ausliefern solle , und wonach ferner ein russischer Resi¬dent in Mulden seinen Wohnsitz aufschlagen solle , ausgerüstetmit aller Vollmacht zur Oberaufsicht, daß das Z o llw e s enin der MandschureiRußland unterstellt werden solle, daß keiner
andern Macht daselbst eine Handelskonzession eingeräumt wer¬
den und daß dem Ausbau der transsibirischen Bahn
durch die Mandschurei kein Widerstand entgegengesetzt werden
dürfte.

Lranborne erwidert , die Regierung habe keine amtliche
Kenntnitz von den Bestimmungen des erwähnten Abkommens.Aus Informationen , welche die Regierung besitze , gehe hervor,daß das Abkommen die meiste» der ausgeführten Bestimmungenenthalte, daß aber dieselben provisorischen Charakter hät¬ten . Doch seien darüber dem britischen Botschafter in Peters¬
burg seitens der russischen Regierung mündliche Zusicherungen
gemacht .

Bartlett fragt an, ob ein formelles schriftliches Dokument
nicht mehr Sicherheit bieten würde. Er erhält aber keine Ant¬
wort auf seine Anfrage.

* Prätoria , 26 . Febr . Botha ist mit 2000
Mann dem verfolgenden General Fr euch in der Rich¬
tung auf Komatipoort entkommen .

" London, 25 . Febr . Unterhaus . Chamberlain
iheilt mit, die Lage der niederländischen Bahn in
Transvaal werde von der Kommission untersucht, welche
zur Prüfung der von der Transvaalregierung ertheilten Kon¬
zessionen eingesetzt sei . Bis der Bericht der Kommission vor¬
liege und berarhen sei, könne über diesen Punkt keine Mit -
cheilung gemacht werden .

In Fortsetzung der Adreßdebatte bringt Lamberts
einen Antrag ein, der die Veröffentlichung der Verhandlungender wegen der Uebergabe von Truppen in Süd <
" >rika eingesetzten Untersuchungsgerichteverlangt .Brodrick sagt , zweifellos habe das Land mit großem Be¬dauern die Uebergabe großer Truppenkörper wahrgenommen.W seien wegen zwanzig verschiedenen Operationen neunund-
Danzig gerichtliche Untersuchungen vorgenommen worden . Zehn
xWere seien entlassen oder penstonirt worden - in anderen
gmen seien ebenfalls die Schuldigen bestraft worden . Indessenzweifle er, ob eine Veröffentlichung der betreffenden Verhand-M>gen militärisch vortheilhaft wäre . Roberts habe empfohlen,wenn das Untersuchungsgerichteinen klar erwiesenen Fall gegenwim Offizier festgestellt habe, so solle derselbe vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Die Regierung erkenne die

, Dcrpstichiung an, eine allgemeine Untersuchung über° " ganzen Krieg abzuhalten, wenn eine solche gewünschtwerde ; aber diese Untersuchung könne nicht abgehalten
» ssaen , xhe der Krieg dem Wesen nach seinen

gefunden habe . (Ironischer Beifall bei den
Offizier , welchen Dienstgrad er auch bekleide, werde,mn er schuldig befunden worden, nach der Rückkehr von Süd -

wieder angestellt werden, es müßte denn eine direkte
^nplehlung Kitchener 's oder Roberts vorliegen. Die Regierung

Etusmloffen , gegen diese Vergehen ernstlich einzuschreiten,
k

"" aber die rasche Bestrafung der Schuldigen ein-
so werde auch eine prompte Belohnung der Ber -

in diesem Kriege erfolgen und die darin gewonnene
» ,,

' ?V " g müsse zu großen Reformen in der Organisation und
bildung des Heeres führen . (Beifall .)

i » rü ck
^ eüerer Debatte zieht Lambert seinen Antrag

Marques , 25. Febr . Reutermeldung. Di
yn^ Vfifche Transportschiff „ Benguella " fährt morgl
dm >n mit 633 Burenflüchtlingen , welche fi
Ls Diesen bei Komatipoort im letzten September ergäbe
Smnn, sich unter den Flüchtlingen General Prennar , i
^ Mandanten De Billiers und Kock. Der Unterhalt d

. Wahrend des Aufenthalts auf portugiesischem Bod°°r Portugiesischen Regierung 80 Millionen Reis .
^ pfiadt . 26 . Febr . Bis jetzt sind 31 Personen afi « krankt, darunter sechs Europäer . 24 Fälle steh

«nd ch°* Behandlung, mehrere darunter find sehr schw
H^ mirsten tödtlich enden . Ein Schwcrerkrankter ist Europäi
»H . "Me Erklungen wurden gestern aus der Stadt x- -

»n, oO Personen, darunter 25 Europäer , welche mit d
Berührung gekommen waren, befinden sich a«onen unter ärztlicher Beobachtung

? Kr «>
dstlirst

Ae»«Se KaÄriEte » und Pekrgr«Wme
* Homburg , 26 . Febr . Gestern Nachmittag 5 Uhr

stattete Seine Majestät der König von England mit
der Kronprinzessin von Griechenland Seiner Majestät
dem Kaiser einen Besuch ab . Heute Vormittag unter¬
nahm der Kaiser seinen gewohnten Spaziergang im Kur¬
parke . Um 12 ^/s Uhr begab sich der Kaiser nach Schloß
Friedrichshof zur Frühstückstafel . Heute Abend 7 Uhr
45 Minuten gedenkt der Kaiser nach Berlin zu¬
rückzukehren .

* Cronberg , 26 . Febr . Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich machte heute Mittag eine einstündige
Spazierfahrt im Parke . Seine Majestät König
Eduard ging neben dem Fahrstuhl und unterhielt sich
lebhaft mit seiner Schwester . Um 1 */i Uhr fand Früh¬
stückstafel zu 16 Gedecken statt, an der auch Seine Majestät
der Kaiser und Prinz Albert von Schleswig -
Holstein , welcher kurz zuvor von Homburg gekommen
war , theilnahmen.

* Berlin , 26 . Febr . Laut Mittheilung des Kaiser¬
lichen Statistischen Amts beläuft sich die Bevölkerung
des Deutschen Reiches auf Grund der Volkszählung
vom 1 . Dezember 1900 auf 56345014 Einwohner ,und zwar 27 731 067 männliche , 28 613 947 weibliche.

* Darmstadt , 26 . Febr . Das Großherzogs¬
paar von Hessen trifft , der „ Darmstädter Zeitung "
zufolge , am 3 . März wieder hier ein .

* Paris , 25 . Febr . Senat . Minister Delcassö legte ,die Anfrage Gusrins beantwortend, die der Portugiesischen
Regierung gemachten kräftigen Vorstellungen ( wegen der Borent¬
haltung der den französischen Gläubigern Portugals zu¬
gesicherten Einnahmen) dar . Die Nichtratifizirung der vorgeschla¬
genen Convenios hätte Portugal als zwingende Nothwendigkeit
angesichts der gegenwärtigen finanziellenLage erklärt. Delcassä
versicherte , er werde niemals weitere Nachtheile für die Gläu¬
biger zulassen , er nehme vielmehr an, daß er bei Portugal die
Zurücknahme der auf Beeinträchtigung der Gläubiger hinaus¬
laufenden Maßnahmen durchsetzen werde . Er habe Mittel , sichin Lissabon Gehör zu verschaffen. Guärin dankt dem Mi¬
nister und beklagt, daß Portugal nicht darauf eingegangen sei ,
seine Finanzen einer auswärtigen Kontrole zu unterwerfen .
Darauf bringt Gusrin eine Tagesordnung ein, die besagt: Der
Senat vertraut , daß die Regietung mit Thatkraft das
Interesse des in Portugal angelegten Kapitals wahren wird,und geht zur Tagesordnung über. Diese Tagesordnungwird angenommen . — Der Senat nahm das Budget in
der von der Deputirtenkammer beschlossenen Fassung an . Da¬
mit ist das Budget für 1901 endgilttg genehmigt .

* Paris , 26 . Febr . „Echo de Paris " will erfahren haben,daß GeneralstabschefPendezec in Petersburg mehrere äußerst
wichtige Unterredungen hatte, in denen die Rolle der Verbündeten
Armeen genau festgestellt worden seien. Der Czar selbst habe
den Wunsch geäußert, daß mehrere rein militärische Punkte des
Allianzvertrages aufgeklärt und die zwischen Frankreichund Rußland getroffenen Vereinbarungen
schriftlich aufgefaßt würden, weil die russische Regierungdies in Hinblick auf den häufigen Wechsel in der französischen

Armeeleitung für notbwendig gehalten habe . — Nach der „LibreParole " hat der russische Militärattache unlängst imAufträge des Czaren dem Kriegsminister Andrs gegenüber derBesorgniß Ausdruck gegeben, die gewisse Maßnahmen Andrs 'sin Petersburg hervorgerufen hätten. Waldeck und Delcafföhätten sich über dies Vorgehen beim russischen Botschafter be-
schwert,- hierauf sei der russische Militärattache bei Waldeck-
Rousieau erschienen und habe ihm kurzweg erklärt, daß er dieihm vom Czaren anvertraute Mission als Soldat erfüllt habe.Um die durch diesen Vorfall hervorgerufene Spannung zu be¬
seitigen, sei General Pendezec nach Petersburg gereist .* Paris , 28 . Febr . Der Radikale Boisserin brachte inder Kammer einen Antrag ein , wonach der Dienst im ak¬tiven Heere zwei , in der Reserve acht und in der Land¬wehr sechs Jahre dauern soll . In Friedenszeiten sollen dieSoldaten nach einjährigemDienste beurlaubt werden . Diejenigen,welche mit 27 Jahren noch nicht verheirathet find, sollen zurAbleistung des zweiten Dienstjahres einberufen werden . Frei -
willig weiterdienende Soldaten sollen nach sieben Jahrendas Recht auf Civilanstellung haben . Nach 10 Achrensollen dieselben eine Pension von 200 bis 350 Francs erhalten.— Wie dem „Temps " aus Lissabon gemeldet wird, erregedie ungewöhnliche Länge der Urlaubsdauer des fran¬zösischen Gesandten dort Aufsehen . Man halte es für
möglich, daß dieselbe mit dem Vorgehen Portugals gegenüberden ausländischen Gläubigern zusammenhänge .* Paris » 26. Febr . Die Bergwerksarbciter von Le Creuzotsprachen sich gegen den Plan des allgemeinen Aus¬
standes aus . Dir Lage in Monceau - lcs - Mineststunverändert . Es herrscht dort weiter Ruhe.

* Paris , 26 . Febr . Der Ausschuß der nationalen Berg¬arbeiter hat der Regierung und den Parlamenten für die
Erledigung der von ihm aufgestellten Forderungen Mitte Maials letzten Termin bezeichnet.

* London » 25 . Febr . Unterhaus . Eine Anfrage beant¬
wortend erklärt der Unterstaatssekretär des Aeußern, Cran -
borne , das Parlament sei in der Lage , jederzeit , ohne Be¬
nachrichtigung der Regierungen , welche an der Brüsseler Kon¬
ferenz theilgenommen haben, Zoll auf Zucker zu legen, da
die britischen Vertreter ihrer Regierung volle Freiheit des
Handelns wahrten .

* Madrid , 26 . Febr . Das Ministerium Azcarraga
hat seine Entlassung gegeben .

* Madrid , 26 . Febr . Wie verlautet, verlangt Brasilienvon seinem Vertreter in Lissabon nähere Auskunft über den
von mehreren elegant gekleideten Personen gemachten Versuch ,die Tochter des brasilianischen Konsuls in
Oporto zu entführen und in ein Kloster zu bringen.Die brasilianische Regierung habe, wie es heißt , auch von der
portugiesischen Regierung über den Vorfall eine Erklärung ver¬
langt .

* Oporto , 26 . Febr . In der letzten Nacht kam es zu Zu -
sammenstößen zwischen Studenten und Polizeibeamten.
Fünf Studenten und mehrere Polizeibeamten wurden verwundet.

* Madrid , 26 . Febr . Einer Depesche aus Oporto zufolgedauern dortselbst die anti - klerikalen Kundgebungenfort . Die Polizei zerstreute verschiedene Gruppen der Mani¬
festanten und nahm vier Verhaftungen vor.

* Bukarest , 26 . Febr . Die Kammer lehnte gestern das Ver¬
trauensvotum für die Finanzpolitik der Re¬
gierung mit 75 gegen 74 Stimmen nach stürmischer Sitzung ab .

* Koustautiuopel , 26 . Febr . Der deutsche BotschafterMarschall v . Bieber st ein war gestern Abend nach dem
Mdiz -Palast geladen und wurde vom Sultan in Privataudienzempfangen.

* St . Petersburg , 26. Febr . General v . Werder istgestern hier eingetroffen und ' im Winterpalais abgestiegen . Der
deutsche Botschafter Graf v . Alvensleben und Gemahlin
sind heute hier eingetroffen.

* Washington , 26 . Febr . Das Repräsentanten¬
haus strich im Einklänge mit dem Senat die im Marineetat
vorgesehenen Posten für den Bau von zwei Schlachtschiffen und
zwei Kreuzern . _

Derschtetzrse » ,
-f Berlin , 26 . Febr . Reichskanzler Graf Bülow empfingheute den Landeshauptmann der Rheinprovinz Geh . RathKlein , den Geh . Kommerzienrath V u e g - Oberhausen und

den Professor R o e b e r - Düsseldorf , die ihm über die geplante
Industrieausstellung der Rheinprodinz und
Westfalens eingehend Vortrag hielten . Mit der Ausstellungsoll eine deutsch-nationale Kunst - und kunsthistorische
Ausstellung verbunden werden .

-f Jena , 26 . Febr . (Telegr .) Der Berlagsbuchhändler Her¬mann Costenoble ist heute gestorben .
j- Neunkirchen bei Trier , 26. Febr . (Telegr.) Gestern Nachterstickte durch Einathmen von Leuchtgas eine ganzeFamilie , bestehend aus Vater, Mutter und zwei Kindern. In¬folge Bruches eines Gasrohres war das Gas unter das be¬

wohnte Zimmer in's Erdreich gedrungen .
4 Paris » 26 . Febr . (Telegr.) Unter den Zöglingen der

Staatsgewerbrschulein Chalons-sur -Marne brach wegenBestrafung mehrerer Schüler eine Meuterei aus . Die Zög¬linge verbarrikadirten sich in ihren Schlafsälen und verweigerten
jede Arbeit Gendarmen und Infanterie muhten das Schul¬
gebäude besetzen , um die Ordnung wiederherzustellen . Der
Handelsminister ordnete die Schließung des zweiten Jahrgangsder Handelsgewerbeschule an.
» etterlierubi cker Emtr»lb>u«»Lr für Ll«leorsl,gie a . syLi. v . 26 Febr . 1901 .

Während die Depression , welche gestern über dem Nordostenvon Europa gelegen war , abgezogen ist , hat sich über Mittel¬
europa hoher Druck mit einem Kern über den unteren Donau -
ländern festgesetzt. In Deutschland hat es deshalb meist auf¬
geklart und die Temperaturen sind vielfach unter den Gefrier¬
punkt gesunken , an der Ostseeküstc bis zu 15 ° Im Nordwestender britischen Inseln ist eine Depression erschienen, welche, nachdem Fallen des Ortsbarometers zu schließen , voraussichtlichbald Mitteleuropa beeinflussen wird,- es ist deshalb mildes und
bewölktes Wetter mit Niederschlägen zu erwarten.

WUirru »<»l»t«t»«chUl»Lr» »er Me^ errt. Atutt« lall » ich,
Harom , « -- im . ^ ^ bs°>. Fruchtig- ! >

. . '

Februar ' w o . 4 «»cht- keil m !
Proz .

Win»

25 . Nachts 9« U . ^ 748 .5 24 4 .5 82 SW bedeckt26 . Mrgs . 7- U . ! 747 .9 —1 .0 4 .2 98 SE heiter26 . Mittgs . 2» U. j 745 2 7.4 , 4 .3 57 NE //

Höchste Temperatur am 25 Februar : 3 .0 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: —1 .5.

Mederschlagsmenge des 25 . Februar : 0 .9 mw . Schneehöhe5 ein
Wasserstau», deS Rheins . Maxau . 26 Febr . 2.66 m,

gestiegen 1 em.
Verantwortlicher Redakteur: Jul »»« »atz i» MuchchichU
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H-485. Nr . 66S . « ade « .

Bekanntmachuna.
Die Stelle der Hausoberin des

KaiserinAugusta Bades dahier ist sofort
anderweit zu besetzen.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
unter Anschluß von Zeugnissen und
Lebenslauf alsbald bet Unterzeichneter
Stelle einretchen .

Baden , den 25. Februar 1901 .
Grosth . Bezirksamt.

Badanstalten-Kommissto«.
HaaPe .

Fräulein u. MMen ,
welche Stellungen in feinen herrschaft¬
lichen Häusern suchen, werden auf die
Lehranstalten des Fröbel - Oberlin -
Vereins i« Berlin , Wilhelmstraste
1V, aufmerksam gemacht. Die Schüle¬
rinnen werden hier in drei Abthei¬
lungen zu

1 . Kiuderfrii«lei«,
S . Jungfer «,
3 . bessere« Hausmädchen

ausgebildet. Der Lehrkursus währt
3 Monate . Das Lehrhonorar beträgt
für den, ganzen Lehrkursus in allen
3 Abtheilungen 30 Mk . Nach be¬
endetem Lehrkursus erhalte» alle
Schülerinnen durch unsere Ver¬
mittelung eine Stelle in einem
anteu herrschaftliche « Haushalt .
Die Aufnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem Ersten und Fünfzehnten
im Monat statt. Es ist eine bekannte
Thatsache, daß die Nähmaschine und
die Fabrikarbeit ungünstig auf das
körperliche und geistige Gedeihen junger
Mädchen einwtrkt. Dagegen kan «
sich ein gesundes Friinlein oder
Mädchen in einem bessere«,
herrschaftlichem Haushalt eine
lohnende und glückliche Stellung
erringe«. Der nächste Weg zu diesem
Ziele ist der Besuch unserer Lehran¬
stalten, in welchen schon mehr als
2000 junge Mädchen zu Kiuder -
friinlei« , Jungfer « und Haus¬
mädchen vorbereitet und in gute
Stellungen gebracht wurden . Aus¬
wärtige erhalten im Schulhause billige
Pension . Prospekte franko.

Anmeldungen zur Aufnahme find zu
richten an die Vorsteherin jH 497

Frau Srns l-ivsuenkonst ,
Wilhelmstr. 1« , Berlin .

Großh. Forstamt Stichlingen
versteigert mit üblicher Borgfrstibe-
willtgung aus Domänenwalddtstrtkt
Grotzholz Dienstag den 5 . März .
Bormittags 11 Uhr beginnend, im
Berghans zu Obermettingen:

2 Nadelholzstämme 1 . Kl, , 25 II . Kl .,
73 III . Kl., 189 IV . Kl , 30 Klötze und
Abschnitte I . Kl ., 41 II Kl ., 13 III . Kl .,
54 Ster fichtene, 61 Ster tannene Nutz¬
rollen, 31 Ster fichtene, 52 Ster tannene
Nutzprügel und 8 Ster Rebstecken (2 m
lang).

Entfernung von Bahnstation Stütz¬
ungen oder Untereggingen 8—9 km .
Domänenwaldhüter Keßler in Bett¬
maringen zeigt das Holz vor und liefert
Ltstenauszüge._ H'465

H494 . Mingolsheim .

Stammholzverfteigermg.
Die GemeindeMingolsheim versteigert

am Freitag de« 1 . März d. I .
40 Eichstämme . Zusammenkunft Nach¬
mittags 2 Uhr im Distrikt III Brett .

Mingolsheim , den 25 . Febr. 1901 .
Der Gemeinderath:

Schanzenbach , Bürgermstr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Soukurse .

H '437 . Nr . 7121 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Gottlieb
Mayer hier ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rung auf :

Montag den 11 . März 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier (Akademie¬
straße 2, II . Stock, Zimmer Nr . 14)
bestimmt .

Karlsruhe , den 20. Februar 1901 .
Hofmann ,

GcrichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.
H'416 . Pfullendorf . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Kaufmann Otto Bosch Ehefrau ,
Klara geborene Vollmar von Pfullen¬
dorf, wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins unterm Heutigen
aufgehoben.

Pfullendorf , den 14 . Februar 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Vogel .
H'4?4 . Nr . 2199 . Stockach . Zur

Berathung und Abstimmung über den
dom Gemeinschuldner in dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Schneiders Fridolin Thum in Müh¬
lingen gemachten Zwangsvergleichsvor¬
schlag ist Termin vor dem diesseitigen
Amtsgerichte bestimmt auf :

Mittwoch den 13 . März 1901 ,
Vormittags ss,10 Uhr .

Der Bergleichsvorschiag und die
Bürgschaftserklärung ist zur Einficht
der Betheiligten dahier nieoergelegt.

Stockach , den 23. Februar 1901 .
Adler ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
H'475 . Nr . 8405. Freiburg .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Metzgers
Gottlieb Sillmann Ehe¬
frau Friedricke geb . Boos
in Freiburg betreffend.

Zur Abnahmeder Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß

der bei der Bertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
und über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus -
schussesist der Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 20 . März 1901 ,
Vormittags 9^ Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst, Zimmer
Nr . 7.

Freiburg , den 23 . Februar 1901 .
Großherzogliches Amtsgericht,

gez. Lederle .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift wird beurkundet
Freiburg , den 25 . Februar 1901 .

GerichtsschretbereiGroßh . Amtsgerichts :
Frey .

H'490. Triberg . Im Konkurs¬
verfahren gegen Bäcker Wilh . Kelterer
in Schonach werden die Borzugsgläu -
biger mit 3 M . 56 Pf . ganz befriedigt.
Für die übrigen Gläubiger mit einer
Gesammtforderung von 13,492 M . 25 Pf .
kommt die Summe von 7633 M . 95 Pf .
zur Bertheilung .

Triberg , den 25. Februar 1901 .
Der Konkursverwalter :

C . Kreuzer .
H'470. Bretten . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Händlers Friedrich Müller II von
Zatsenbausen beträgt die bei der Schluß -
vertheilung zu berücksichtigende Summe
der Forderungen 6275 M . 15 Pf . und
der zur Bertheilung verfügbare Masse¬
bestand 869 M . 88 Pf .

Bretten , den 25 . Februar 1901 .
Der Konkursverwalter :

Theodor Harsch .
H'435. Nr . 5775. Lörrach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Maurermeisters August Wagner
von Röttlerweiler wurde durch Be¬
schluß des diesseitigen Gerichts vom
11 . d . Mts . mangels entsprechender
Konkursmasse eingestellt .

Lörrach, den 22. Februar 1901 .
GerichtsschretbereiGroßh . Amtsgerichts :

Stetnmann .'Strafrechtspflege .
Ladung .

H'377,3. Nr . 4203. Karlsruhe .
1 . Der am 18 . Juni 1870 in Frank¬

furt a. M . geborene, zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhafte Fuhrmann Dietrich
Hermann Peter ,

2 . der am 28. April 1867 zu Kösen
(Amtsbezirk Naumburg a d . Saale )
geborene, zuletzt in Karlsruhe wohn¬
hafte Kellner Karl August Lang¬
bein ,

3. der am 16 . August 1869 in Pforz¬
heim geborene, zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhafte Taglöhner August
Wörner

werden beschuldigt , zu Nr . 1 u . 2 als
beurlaubter Reservist, zu Nr . 3 als
Wehrmann der Landwehr ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 20 . April 1901 ,
Vormittags 8 */, Ubr ,

vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Karlsruhe zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bet »»entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozetzordnung von dem Kgl .
Beztrkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1901 .
Kater ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Laimag.

H '369F . Nr . II . 6338. Mannheim .
I . Der am 16 . Dezember 1875 zu

Carlsberg (Amtsg . Grünstadt ) ge¬
borene leb . Schlosser Jakob Eugen

Maupat , Unteroffizier der Re
serve,

II . der am 29 . Dezember 1874 zu
Waldhof geborene led . kath . Tag¬
löhner Gottfried Bens , Reservist

zuletzt wohnhaft in Mannheim bezw
Käferthal, z . Zt . im Auslande unbe¬
kannt wo , werden beschuldigt , daß sie
als beurlaubte Reservisten ohne Er -
laubntß ausgewandert find

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
R .- Str .-G .- B .

Dieselben werden auf Anordnung
des Großh . Amtsgerichts — Abth. X —
hterselbst auf :

Dienstag den 2 . April 1901 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 u . 3 Str .-P .-O . von dem
König ! . Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 10 . Januar
1901 bezw . 28 . Dezember 1900 ver¬
urtheilt werden.

Mannheim, den 4 . Februar 1901 .
l Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,
l _ Dietrich ._

H'491 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit dem L . März l . Js . werden
die allgemeine « schweizerische «
Tarisvorschriften nebst Güter-
klasfifikation neu ausgegeben .

Durch die Neuausgabe, die auch im
Verkehr mit Basel B . B und Walds -
Hut—-Schweiz Anwendung findet, wird
die Ausgabe vom 1 . April 1897 sammt
Nachtrag aufgehoben und ersetzt.

Die Neuausgabe enthält verschiedene
Aenderungen und Ergänzungen , sowohl
der Tarifvorschriften als der Güter -
klasststkation . Soweit gegenüber der
seitherigen Ausgabe Frachterhöhungen
etntreten, hat es bet der früheren
billigeren Tarifirung noch bis zum 31 .
Mai l . Js . zu verbleiben. Ausge¬
nommen find die bereits unterm 15 .
Dezember v . Js . bekannt gegebenen
und auf 1 . Januar l . Js . in Kraft
getretenen Vorschriften über die Be¬
förderung von Flüssigkeiten in Kessel -
und anderen Gefäßwagen.

Auf 1 . März l . Js . wird ferner auf¬
gehoben , der seither auch zwischen
Basel B . B ., Waldshut und der Schweiz
angewendete gemeinsame schweizerische
Ausnahmetarif Nr . 4 für Lokomotiven ,
Tender und sonstige Eisenbahnfahrzeuge,
vom 1 . März 1886 , dessen Bestimm¬
ungen nunmehr in die allgemeinen
Tarisvorschriften ausgenommen worden
find .

Bei Abfertigung von Lokomotiven
und Tendern im Verkehr mit Waldshut
wird auch künftig ein besonderer Zu¬
schlag von 30 ets . für die Tonne oder
deren Bruchthetl erhoben.

Die Neuausgabe der allgemeinen
schweizerischen Tarisvorschriften u . s. w.
kann ourch unser Eülertartfbureau be¬
zogen werden.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1901 .
Großh . Generaldirektion.

H496 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Msenbahnen.

Auf 1 . April l . I . wird zum badtsch-
württemb . Gütertarif vom 1 . Dezember
1897 der Nachtrag VII ausgegeben.
Derselbe enthält in der Hauptsache
theilweise ermäßigte Frachtsätze für die
Stationen der Nebenbahn Ettlingen —

Herrenalb
Busenbach- sowie Neuein-

Brötzingen
beziehung der württemb . Nebenbahn¬
stationen Heilbronn Südbhf ., Schozach ,
Sontheim bei Hetlbronn und Thalheiur

treten jedoch erst mit der Betrüb
eröffnung der Reststrecke Hetlb

'
^

Südbhf . — Heilbronn Hauptbhf A
NebenbahnMarbach a ./N . — H«
in Kraft . Der Tag der Eröffnt
wird noch besonders bekannt aeae^ ?
Nach erfolgter Inbetriebnahme
ganzen Nebenbahnstrecke treten in
seitherigen Frachtsätzen der Station ^
der Thetlstrecke Marbach a ./N —
selb vorzugsweiseErmäßigungen, tbeu

°
weise aber auch geringfügige Fra »e
erhöhungen ein,' wo letzteres der Fon
ist, bleiben die bisherigenFrachtsätze
bis 15 . April l . I . fortbestehen . ÄufU
gleichenZeitpunkcwerdendieAusnahw,
frachtsätze für Salz ab Wilhelms«^
nach Rheinau aufgehoben. Ferner wii»
vom 15 . April l . Js . ab der Fra «?
berechnung für Sandsendungen pz
Welschingen nach württemb . Stationen
das Ladegewicht der gestellten Waaen
zu Grunde gelegt, wenn nicht etwa bi»
Berechnung für das wirkliche GewiLt
der Sendungen nach den Bestimmung/»
und zu icku Frachtsätzen des Spezial ,
tarifs III bezw . Ausnahmetartfs Nr z
eine billigere Fracht ergibt . Der Au«,
nahmetaris Nr . 10 für Sand wird
gleich durch Aufnahme weiterer badischer
und württemb . Stationen ergänzt.

Karlsruhe , den 24. Februar 1901
H 486.1 Sir . 1584. Rastatt .

^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bahnhofnmba « Oos .
Vergebung

von Wafferleitungsarbeiten .
Die Arbeiten für eine Berbindungs-

leitung zwischen dem Wafserthurm und
Brunnen , sowie der Wasserleitung tm
Bahnhof Oos aus gußeisernenMuffen-
und theilweise Flanschenröhren find zu
vergeben.

Die Arbeit umfaßt etwa 100 lkäw
Leitung von 200 mm Lichtweite , sowie
eine größere Anzahl von Schieber»
und Fayonstücken .

Bedingnißheft nebst zugehörigenZeich¬
nungen find auf dem diesseitigen Ge¬
schäftszimmer einzusehen , woselbst auch
Angebotsformulare erhoben werden
können .

Angebote find bis zum S . Mä »
1SV1. Bormittags 11 Uhr. aus
diesseitigem Geschäftszimmerin Rastatt,
Bismarckstratze 4, verschlossen mit der
Ausschrift „Angebot für Wasserleitung
in Oos " portofrei einzureichen.

Zuschlagsfrist 1 . April 1901.
Rastatt , den 22 . Februar 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
H '487,1 . Nr . 2315. Bilfingen .

"

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bahnhofnmba« Donaueschingr «.
Die Arbeiten zur Erstellung einer

gußeisernen Mnffenrohrleituug ein¬
schließlich der Lieferung und Monttrung
der neu anzubrtngenden Wasser-
krahne« u . Hydrantensindzu vergebe»

Herzustellen find ca . 1200 m von
200mmLichtweite einschließlich Lieferung
von 7 Wasserkrahnen und 5 Hydranten .

Bedingnißheft nebst Plan find aus
diesseitigemGeschäftszimmereinzusehen,
woselbst auch Angebotsformulare ab¬
gegeben werden.

Angebote find bis zum Freitag de»
15 . März d . I .. Abends « Uhr.
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot für die Wasserleitung
in Donauefchingen" portofrei anher
etnzusenden .

Das Bedingnißheft und der Plan
werden nach Auswärts nicht abgegeben-

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Gillingen, den 24 . Februar 1901.

Der Großh . Bahnvautnspektor.

Marktpreise der Woche vom 17 . Februar bis 24 . Februar 1901 . (Mitgethem vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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r> , >.n >rartitel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwtrthen

Druck und Berlin der G Brann 'icbeu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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